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Donnerrollen unö (Slodengeläute.

3toei intereffante pfyyfiïa»
lifdje Sjperimente.

IDeld; DerEältnismäfjig ïdjlcdj=
ter SdjaII=£eitcr öte Cuft ijt,
beroeifen öie beiben nacp*
folgenden ©jperhnente.

1. Donnerrollen.
ITtan roidelt je ein ©nbe
einer etoas groben pad"
fd)nut nom um öie 3eige=
finget unb brüdt fie in bie
©Eröffnungen; Eratjt jemanb
mit ben Daumennägeln ber

£eitf|tes Krafeen mit 6en Daumen» Sdjnut entlang, fo oemimmt
nageln auf ber Scfjnut bort firfj ber ilaujcb enbe ein entfern*

roie (tartes Donnerrollen an. tes Donnerrollen.

2. ffilocfengeläute.
ÏÏiitten in eine Sdjnur tttirb
eine ITtetaligabel gebunben;
bie beiben finden ber Sdjnur
œerben in bie ©Eröffnungen
geEalten. Setjt man bie ©abel
in Bemegung unb Iäjjt fie an
einen ©egenftanb anfdjlagen,
fo ertlingt ein Earmonifdjes
£äuten.

Aus öer ©rantmatiïfiunbe.
IDas ift ridjtiges Deutfd; :

„ITtan trägt bie ©emsfeber
auf bem bjute" ober „ITtan
trägt bie ©emsfeber am
£>ute?"

IDie fagt man richtig: „Die
filbe fliegt in ben, ber ober
bie fflftfee?"

flntroort fief?e Seite 272.

Schlägt öte ©abel an öen
Stuf?l, fo ertönt ein £äuten

œie non Kirdjengloden.
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Vonnerrollen und Glockengeläute.

Zwei interessante physika¬
lische Experimente.

welch verhältnismäßig schlechter

Schall-Leiter die Lust ist,
beweisen die beiden
nachfolgenden Experimente.

1. Donnerrollen.
Man wickelt je ein Ende
einer etwas groben
Packschnur vorn um die Zeigefinger

und drückt sie in die
Ghröffnungen? kratzt jemand
mit den vaumennägeln der

Leichtes àtz-n mit den Daumen- Schnur entlang, so vernimmt
Nägeln auf der Achnur hört sich der Lauschende em entfern-

wie starkes Donnerrollen an. tes Donnerrollen.

2. Glockengeläute.
Mitten in eine Schnur wird
eine Metallgabel gebunden?
die beiden Enden der Schnur
werden in die Ghröffnungen
gehalten. Setzt man die Gabel
in Bewegung und läßt sie an
einen Gegenstand anschlagen,
so erklingt ein harmonisches
Läuten.

Kus der Grammatikstunde.
Was ist richtiges Deutsch?
„Man trägt die Gemsfeder
auf dem Hute" oder „Man
trägt die Gemsfeder am
Hute?"
Wie sagt man richtig: „Die
Elbe fließt in den, der oder
die Dstsee?"

Antwort siehe Seite 272.

Schlägt die Gabel an den
Stuhl, so ertönt ein Läuten

wie von Kirchenglocken.
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©ne §t g ut jut
StärtungöesSe«

bädftniffes.

Betrachte biefe
Sdjlingfigut ge«

ttau, fd)Iiejje als«
bann bas Bud;
uttb uerfudje, [ie
ausbemSebädjt«
msinoierStridjen
möglid)ft genau
nad)3U3eicf)nen.

Ans einer oer«
{«^offenen §Ia=

fdje trinlen.
ïtîan ïe^rt bie Slafdje um unb trinft aus bem fjofjlen Boben.

fflbft mit Papier burd)fd)neibeit.
Ittan legt um bie ïïïefferllinge
ein Stütf Papier unb jdjneibet bann
bas fflbft, bas Papier bleibt ganj.

Die
fcfytoeben«
öe Slajdje.
©ine leere
IDeinflafdje
in einet
einfad; en
Sd)nurfd)lei«
fefd)toebenb
ju erhalten,
ift ein biib«

[d)es Kunftftüddjen. 3f)t tnerbet es
fef)t leicht finben, toenn ii)t einen
fjafenftod in ben glafd?eni)als ftedt,
mie es bas nebenfteijenbe Bilb jeigt.
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Eine Figur zur
Stärkung desGe-

dächtnisses.

Betrachte diese
Schlingsigur
genau, schliche
alsdann das Buch
und versuche, sie
aus dem Gedächtnis

in vierStrich en
möglichst genau
nachzuzeichnen.

Ans einer
verschlossenen Flasche

trinken.
Man kehrt die Flasche um und trinkt aus dem hohlen Boden.

Gbst mit Papier durchschneiden.

Man legt um die Messerklinge
ein Stück Papier und schneidet dann
das Gbst, das Papier bleibt ganz.

Oie
schwebende

Flasche.

Line leere
Weinflasche
in einer
einfach en
Schnurschleife

schwebend
^u erhalten,
ist ein

hübsches Runststückchen. Ihr werdet es
sehr leicht finden, wenn ihr einen
hakenstock in den Flaschenhals steckt,
wie es das nebenstehende Bild zeigt.
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AUS MALER
fSCHWEFELGELBS BILDERGALERIE^

ÎÏÏalet Schwefelgelb war eine 3eitlcmg auf Reifen; fefct ift er wiebet
3urûcïgeïehrt unb bat uns bereitwillig feine bicle Stubienmappe 3ut
Derfügung geftellt. tDir haben aufs ©eratewohl hineingegriffen unb
legen unfern £efern bißt einige Proben feinet Kunft not Rügen.
Denjenigen, welche unfern IÏÏalet Schwefelgelb niebt febon non früher
her lennen, fei gefagt, bafj man feinen Bilbern nicht all3ufebr trauen
barf. Schwefelgelb bat eine gcm3 befonbere Art, bie Dinge an3ufeben,
er nimmt's mit ber IDirïlichïeit nicht fo genau. 3n feinen 3eich*
nungen ift gewöhnlich irgenb etwas nicht in Orbnung; er freut
fich aber felbet gan3 foloffal, wenn man hinter feine Schliche lommt.

1. Auf bem Kartoffelfelb
Arnolbs oon IReldjtal.

2. Rapoleon in ber Derbannung.

3. 3n bunller Rächt. 4. Sübitalien, mein Reife3iel.
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Maler Schwefelgelb war eine Zeitlang auf Reisen,- jetzt ist er wieder
zurückgekehrt und hat uns bereitwillig seine dicke Studienmappe zur
Verfügung gestellt, Wir haben aufs Geratewohl hineingegriffen und
legen unsern Lesern hier einige Proben seiner Kunst vor Rügen.
Denjenigen, welche unsern Maler Schwefelgelb nicht schon von früher
her kennen, sei gesagt, daß man seinen Bildern nicht allzusehr trauen
darf. Schwefelgelb hat eine ganz besondere Rrt, die Dinge anzusehen,
er nimmt's mit der Wirklichkeit nicht so genau. In seinen
Zeichnungen ist gewöhnlich irgend etwas nicht in Ordnung,- er freut
sich aber selber ganz kolossal, wenn man hinter seine Schliche kommt.

1. Ruf dem Kartoffelfeld
Rrnolds von Melchtal.

2. Napoleon in der Verbannung.

Z. In dunkler Nacht. 4. Süditalien, mein Reiseziel.
260



H u s ÎÏÏaler Scfytoefelgelbs Bilbergalerie.
mm/urn

5. Die tDûcïere Bünbnerin
im Scbœabenïriege.

6. 3byll im Pfafjlbauborfe.

9. Rubolf non (Erlad? Iä&t bei
©ranbfon 3um Angriff blafen.

10. Auf ber Raft nacf}
langer IDanberung.

((Erläuterungen fief?e Seite 271—272). 261

Aus Maler Schwefelgelbs Bildergalerie.
MM/M

5. Vie wackere Bündnerin
im Schwabenkriege.

6. Jdrjll im Pfahlbaudorfe.

9. Rudolf von Erlach läßt bei
Grandson zum Rngriff blasen.

1V. Ruf der Rast nach
langer Wanderung.

(Erläuterungen siehe Seite 271—272). 261



(Ein rnerfmüröiges (Experiment.

ÎDie

beiben nebenfteijenbenBilberperanfctjau«
lidjen ein faft unglaubliches (Experiment. (Es

„
ben^

Das

(Erperimen^

^

„m roatler ge» 3eigt uns öie fln3jes Sias mit meiter (Öffnung
fulltes Sias, öas a*. fraft &er }ÂIS bas erft mit tDaffer gefüllt
nachträglich ohne 9«n9Sntan oet.not mmb^ ö(mn a6eI notfj ejne
Überfließen nod) pet II. Ote fog. tüöer« anö ooll Selb unb einen
600 Stednaöeln f lä a) enf pannun g Scfrlüffel aufnahm, ohne

aufnahm. pon §Iüffigteiten. baß bas tDafler überfloß.

0)ie fann öie 3a^I 45 fo in pier ungleiche ÎEeile 3erlegt
tperben, baf;, toenn man 3um erften Œeil 2 I?in3U3ätjit,
com 3œeiten Œeil 2 tpegnimmt, ben britten Seil mit 2

multipli3iert unb ben eierten Œeil öurd) 2 teilt, ftets bie

gleite 3aI?I gefunben rnirb? (töfung fiehe Seite 272.)

Die fjälfte non brei3el)n ift adit. (Beroeis fiehe Seite 272.)

(Eine (onöerbarc 3at)r3al)I. (Es gibt eine pierftellige 3abt5
3aI)I, bie folgenbe (Eigentümlidjteiten Ijat: Die erfte unb
pierte 3iffet ergeben 3u(ammen gleidpiel tnie öie 3tpeite
3iffer. — Die erfte, 3teeite unb pierte 3iffer ergeben bas
Doppelte ber britten 3iff«r- — Die britte 3iffer ift um
ben IDert ber erften größer als bie nierte 3iffer. — Die
erfte unb pierte 3iffer multiplier! mit ber 3tpeiten, er«
gibt fopiel œie bie britte 3iffer, multipli3iert mit ber 2.

BMcfyes ift öiefe 3af)I? (Cöfung fiehe Seite 272.)

Ein merkwürdiges Experiment.

â vie beiden nebenstehenden Bilder veranschau-
lichen ein fast unglaubliches Experiment. Es

dem vas

Eweàen^

^

^Mck Wasser g°- îgt uns die àzie- à mit weiter Kffnung
fulltes Glas, da- der da- erst mit Wasser gefüllt
nachträglich ohne yungsrrafi oer rror ^rde. dann aber noch eine
überfließen noch per u. oie sog. (Über- Hand voll Geld und einen
KW Stecknadeln flä ch enspannun g Schlüssel ausnahm, ohne

ausnahm. von Zlüssigkeiten. daß das Wasser überfloß.

wie kann die Zahl 45 so in vier ungleiche Teile zerlegt
werden, daß, wenn man zum ersten Teil 2 hinzuzählt,
vom zweiten Teil 2 wegnimmt, den dritten Teil mit 2

multipliziert und den vierten Teil durch 2 teilt, stets die
gleiche Zahl gefunden wird? (Lösung siehe Seite 272.)

Oie Hälfte von dreizehn ist acklt. (Beweis siehe Seite 272.)

Eine sonderbare Zahrzahl. Es gibt eine vierstellige Zahr-
zahl, die folgende Eigentümlichkeiten hat: vie erste und
vierte Ziffer ergeben zusammen gleichviel wie die zweite
Ziffer. — Oie erste, zweite und vierte Ziffer ergeben das
Ooppelte der dritten Ziffer. — vie dritte Ziffer ist um
den Wert der ersten größer als die vierte Ziffer. — Oie
erste und vierte Ziffer multipliziert mit der zweiten,
ergibt soviel wie die dritte Ziffer, multipliziert mit der 2.

Welches ist diese Zahl? (Lösung siehe Seite 272.)



EDet einem $tembling nidjt fid; freunblid; mag erroeifen,
Der mar n)oi;I felber nie in frembem £anb auf Reifen!

IDcr ïann öem »etirtten IDanöerer ben tDeg seigen?

Das ©elbftiid an öer Stirne (Sinnestäufdjung).
£ege ein ©elbftiid auf bie Stirne, inbem bu ben Kopf leidjt
nad; fjinten neigft unb bringe es jum Sailen, bie Stirne
baju leicfyt faltenb. Run fyei|e einen Kameraben, basfelbe
3u tun. Du brüdft jetjt bie îïïiinje feijr ftart an feine Stirn,
inbem bu aber bie £?anb îuriidjiefjft, nimmft bu unbemerti
bie Iïïiin3e mit. Der anbete tuirb bas ©efiitjl fyaben, bie

Îïïiin3e fjafte immer nod; an ber Stirn unb Der3tueifelte fln=
ftrengungen madjen, fie herunter 3U befommen.
3n ©efeilfdjaft erroedt bies grofje tjeiterïeit.
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Wer einem Zremdling nicht sich freundlich mag erweisen,
Oer war wohl selber nie in fremdem Land auf Reisen!

wer kann dem verirrten Wanderer den weg zeigen?

vas Geldstück an der Stirne (Sinnestäuschung).

Lege ein Geldstück auf die Stirne, indem du den Ropf leicht
nach hinten neigst und bringe es zum Zallen, die Stirne
dazu leicht faltend. Nun heiße einen Rameraden, dasselbe
zu tun. Ou drückst jetzt die Münze sehr stark an seine Stirn,
indem du aber die Hand zurückziehst, nimmst du unbemerkt
die Münze mit. Oer andere wird das Gefühl haben, die

Münze haste immer noch an der Stirn und verzweifelte
Anstrengungen machen, sie herunter zu bekommen.
In Gesellschaft erweckt dies große Heiterkeit.

26Z



1. 3fe fags Mr nicfjt, teas id; bit fage, fonbern mas id; bit
fage, fage id; bit, bamit bu mir fagft, toas id; bit nifet fage.

2. Die erfte enthalt Me mittel 311m Beifeen,
Die anbete bie Safeen 3am Beifeen,
Das ©an3e fjinbert am Beifeen.

3. IDer's feat, bet ift ein atmet ïfîann;
ÏDem's fefelt, bet ift fefet roofel baran;
IDer's toeife, bet ift als bumm belannt;
IDer's tut, tuirb ©augenifets genannt;
IDo's leer ift, œeilt bas Ungliidstinb;
IDet's feört, ift taub, tuer's liefet, ift blinb.

4. Der eine bläft mid; .doII,
bet anbete bläft mid; leer,
bem ffeaff' iefe füfeen Son,
bem jiifee Düfte feet.

5. Als grufet ift's aller Kinber greube
unb ausermäfelte ©aumentueibe;
als ©igenffeaft ift's ffelimm beftellt,
unb bie es finb, trifft Spott bet IDelt.

6. Selbft im lieblicfeen ïfîai ïann lait et beden bie gluten;
aber man feämmert ifen feeife, bafe et fifee reifet feft.

7. Balb iff er grofe, balb ift er flein,
bofe einen gufe lang mufe et fein.

8. ©in IDort aus 3toei flrtileln follft bu finben,
Me Pfeilofopfeen fufeen's 3U ergtünben.

9. 3mmer ift es nafe,
niemals ift es ba;
IDenn bu benlft, bu feieft bran,
ITimmt's einen anbern ïïamen an.

10. nofe nie fprafe meine 3unge, mie ifer roifet,
©btoofel fie leifet unb ffenell betoeglife ift;
Unb toarb butfe fie ffeon manfeer Streit entffeieben,
Unb bie Parteien œaren ftets 3uftieben.

(fluftöfungen Seite 272.)
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1. Ich sage dir nicht, was ich dir sage, sondern was ich dir
sage, sage ich dir, damit du mir sagst, was ich dir nicht sage.

2. vie erste enthält die Mittel zum Beißen,
Die andere die Lachen zum Beißen,
Oas Ganze hindert am Beißen.

Z. Wer's hat, der ist ein armer Mann,-
wem's fehlt, der ist sehr wohl daran?
wer's weiß, der ist als dumm bekannt?
lver's tut, wird Taugenichts genannt?
lvo's leer ist, weilt das Unglückskind?
lver's hört, ist taub, wer's sieht, ist blind.

4. Oer eine bläst mich voll,
der andere bläst mich leer,
dem schaff' ich süßen Ton,
dem süße vüfte her.

5. Als Zrucht ist's aller blinder Zreude
und auserwählte Gaumenweide?
als Eigenschaft ist's schlimm bestellt,
und die es sind, trifft Spott der Welt.

6. Selbst im lieblichen Mai kann kalt er decken die Zluren?
aber man hämmert ihn heiß, daß er sitze recht fest.

7. Bald iss er groß, bald ist er klein,
doch einen Zuß lang muß er sein.

8. Tin Wort aus zwei Artikeln sollst du finden,
die Philosophen suchen'? zu ergründen.

9. Immer ist es nah,
Niemals ist es da?
wenn du denkst, du seiest dran,
Nimmt's einen andern Namen an.

w. Noch nie sprach meine Zunge, wie ihr wißt,
Dbwohl sie leicht und schnell beweglich ist?

Und ward durch sie schon mancher Streit entschieden,
Und die Parteien waren stets zufrieden.

(Auflösungen Seite 272.)
264



3n einem 3uge 311 jeidinen.
266

Zn einem Zuge zu zeichnen.



1 ^ nN r\ J V I 1 *wm
* pN

Der Sd?nell3eid?rter.

Srf)cr3fragcn.
1. IDer f)at bie meiften Seifert um bie (Erbe gemacht?
2. IDie oft farttt man ein (Ei non îjunbert trregnef)men?
3. IDie ïann man einem jeben gebilbeten îïïenfdjen be«

ttreifen, baff er œebet fdjreiben nod; lefen tann?
4. IDer l)at jtrrei Beine unb ttrenn pian if)m ben Kopf ab«

fdjneibet, fed^eljn?
5. IDas ïann man nidjt mit IDorten ausbriiden?
6. IDeld)es Pflafter Hebt man auf ïeine ÎDunbep?
7. IDeld)er Bogel fliegt b?öt?er als bie f)öd)ften Berge?
8. ÏDas gefd)iel)t, «renn ein £id)t unter einem IDintel non

45 (Stab ins IDaffer fällt?
9. Ibas ift fid)tbar unb bod) lein Körper?

10. IDeldjes beutfdje lüort nrirb liirjer, ttrenn man iljm
eine Silbe anfängt?

11. IDie lönnen fünf perfonen fünf (Eier teilen, bafe jebe
eins belommt unb bod) nod) eins in ber Sdjüffel bleibt?

12. Oie maudje ©rangen ïann man nüchtern effen?
13. Oer geniest bie Sonn« unb geiertage in trollen 3ügen?
14. IDeld;er Ijanbttretïer ift ber fjodjmütigfte?
15. IDeId)e Kunft ift bie leidjtfafelidjfte?
16. IDas ift eines Daters Kinb, einer Stutter Kinb unb

bod; teines îïïenfcf)en Sol)n?
17. IDas läuft ol)ne güfee fort, ruljt nie unb tommt nid)t

toieber?
18. IDas brennt am Œag unb in ber Itacf)t unb oerbrennt

bod) nid)t?
19. IDer l)at 3al)ne unb taut nie?
20. IDeld)er „Stab" bropt manchem praffer?
21. Itad? toeldjen Bergen fernen fid) bie IDanberer?
22. IDer öerbient ©elb im £janbumbref)en?
23. IDeldjer fjanbtoetïet freut fid; über ben fd)led)ten

flbfat;? (HuflofuitBen Seite 272.)
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1 ^ ^ fV .1 V ' 1

ver Schnellzeichner.

Scherzfragen.
1. Wer hat die meisten Reisen um die Erde gemacht?
2. Wie oft kann man ein Ei von hundert wegnehmen?
Z. Wie kann man einem jeden gebildeten Menschen be¬

weisen, daß er weder schreiben noch lesen kann?
4. Wer hat zwei Beine und wenn yran ihm den Ropf ab¬

schneidet, sechzehn?
5. Was kann man nicht mit Worten ausdrücken?
6. Welches Pflaster klebt man auf keine Wundes?
7. Welcher Vogel fliegt höher als die höchsten Berge?
8. Was geschieht, wenn ein Licht unter einem Winkel von

45 Grad ins Wasser fällt?
9. was ist sichtbar und doch kein Rörper?

19. Welches deutsche Wort wird kürzer, wenn man ihm
eine Silbe anhängt?

11. Wie können fünf Personen fünf Eier teilen, das; jede
eins bekommt und doch noch eins in der Schüssel bleibt?

12. Wie manche Grangen kann man nüchtern essen?
13. Wer genießt die Sonn- und Feiertage in vollen Zügen?
14. Welcher Handwerker ist der hochmütigste?
15. Welche Runst ist die leichtfaszlichste?
16. Was ist eines Vaters Rind, einer Mutter Rind und

doch keines Menschen Sohn?
17. Was läuft ohne Füße fort, ruht nie und kommt nicht

wieder?
18. Was brennt am Tag und in der Nacht und verbrennt

doch nicht?
19. Wer hat Zähne und kaut nie?
29. Welcher „Stab" droht manchem Prasser?
21. Nach welchen Bergen sehnen sich die Wanderer?
22. Wer verdient Geld im Handumdrehen?
23. Welcher Handwerker freut sich über den schlechten

Absatz? (Auflösungen Seite 272.)

2KS



Oie StrafoemDampfroalje. <Jine optifefye Œâufd;ung.
Cege bas offene Bud; auf ben (lifd;, faffe bie redjte untere
<£de besfelben mit bet £)anb unb bringe bas Bud; in
treifenbe Betnegung. Die Räber »erben fid; 3U bteljen
beginnen, unb jmar nor« unb rüdroärts, je nad; bet Be=

tuegung ber fjanb.

SdjnabeliDetjjdjnellfpred; jpriidic.
Sdjerenfdjleifer, fdjnell, fdjleife fdjatf Sdjläftis fdjönes
Sd;neibemeffer.
Rad; ber erregten Rebe bes Reebers Robert Roeber rebete
ber berebte Rebner Rentner Reinfyarb Reber.
Ijinterm tjoljfyaus tjadte £;ans £3013; fyätte tjanndjen fjans
£?ol31;aden ^ören, fyätte I;annd;en fjans fjot3 l;aden fjeifen.
Quand un cordier cordant veut corder une corde,
Pour sa corde corder deux cordons il accorde;
Mais si l'un des cordons de sa corde décorde,
Le cordon décordant fait décorder la corde.

Drudfefjlerteufcl.
Der Derein Ijat feinen Derftanb neu beftellt.
Der Surft letjrte nad; bem $efteffen mit feiner ©ematjlin im
ÎRagen 3um Sdjlojj 3uriid.
IDurft, Sdjinten, Sped 3U bebeutenb rebu3ierten preifen,
[olange ber Dorrat riedjt.

267

vie Strahen-Vampfwalze. Eine optische Täuschung.
Lege das offene Luch auf den Tisch, fasse die rechte untere
Ecke desselben mit der Hand und bringe das Buch in
kreisende Bewegung. Vie Räder werden sich zu drehen
beginnen, und zwar vor- und rückwärts, je nach der
Bewegung der Hand.

Schnabelwetzschnellsprech spräche.
Scherenschleifer, schnell, schleife scharf Schläflis schönes
Schneidemesser.
Nach der erregten Rede des Reeders Robert Roeder redete
der beredte Redner Rentner Reinhard Reber.
hinterm Holzhaus hackte Hans holz; hätte hannchen Hans
holz hacken hören, hätte hannchen Hans holz hacken helfen.
tZuuncl un corckier corckunt veut corcker une corcke,
Rour sn corcke corcler cleux corckons il sccorcke;
lVlais si l'un ckes corclons cle sn corcle ckêcorcke,
Be corckon ckêcorcknnt ksit ckêcorcker la corcke.

Druckfehlerteufel.
ver verein hat seinen verstand neu bestellt.
ver Zürst kehrte nach dem Zestessen mit seiner Gemahlin im
Magen zum Schloß zurück.
Ivurst, Schinken, Speck zu bedeutend reduzierten preisen,
solange der Vorrat riecht.
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Der Scfyerenfüitftlcr.
Diefe 9 Spuren in tueniger als
20 Seîunben aus Papier 3U frfjnei»
ben, fdjeint eine ganj unmögliche
Aufgabe 3U fein. Befolgft bu jebodj
unfere flnœeifung, fo toirb es bit
mit £eidjtigfeit gelingen, gölte ein
oierediges Stüd Papier an ber Zv
nie AB (gig. 1); ftiiipe ben oberen
Seil bes fo entftanbenen Redjt«
edes nad; unten um (gig. 2) ; falte
basQuabrat CAED ber Diagonale
CE entlang (gig. 3) unb halbiere

bas ©an3e, fo baf? Punît E auf punît D 3U liegen lommt
(gig. 4). ÎTÏit einem ewigen Schnitt längs burd; öie îïtitte
bes gefalteten Streifens liegen alle 9 giguren oor bir!

Sisur 2

Sigur 3 Sigut 4

S

%

©ine fonöerbare ©rtlärung.
Celjrer: „IDas bebeutet bas H)ort îonfeguent?"
Sd)üler: „Konfeguent bebeutet nicht einmal fo, unb ein*
mal fo, fonbern immer fo."

©ine fdftoiertge Überfahrt.
Drei fjanbroetîsburfchen fommen an einen breiten glufe,
über ben leine Brüde führt unb ben 3U burchfd)toimmen
nid)t ratfam ift. gäljre ober Boote finb nidjt 3U finben,
nur 2 Knaben mit einem Keinen Kahn. Diefer oermag aber
nur bie beiben Knaben ober höchftens einen ©rroachfenen
3u tragen. IDie bringen es bie £)anbtoerlsburfchen fertig,
an bas anbere Ufer hinüber 3U îommen (fluflöfung S. 272.)
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ver Scherenkiinstler.
Diese 9 Ziguren in weniger als
29 Sekunden aus Papier zu schneiden,

scheint eine ganz unmögliche
Aufgabe zu sein. Befolgst du jedoch
unsere Anweisung, so wird es dir
mit Leichtigkeit gelingen. Halte ein
viereckiges Stück Papier an der
Linie (Zig. l),- stülpe den oberen
Teil des so entstandenen Recht-
eckes nach unten um (Zig. 2) falte

I dasTZuadrat L^BO der Diagonale
LB entlang (Zig. Z) und halbiere

das Ganze, so daß Punkt B auf Punkt O zu liegen kommt
(Zig. 4). Ukit einem einzigen Schnitt längs durch die Witte
des gefalteten Streifens liegen alle 9 Ziguren vor dir!

Zigur 2

Zigur Z Zigur 4

Eine sonderbare Erklärung.
Lehreri „Was bedeutet das Wort konsequent?"
Schüler: „konsequent bedeutet nicht einmal so, und
einmal so, sondern immer so."

Eine schwierige Überfahrt.
Drei Handwerksburschen kommen an einen breiten Zluß,
über den keine Brücke führt und den zu durchschwimmen
nicht ratsam ist. Zähre oder Boote sind nicht zu finden,
nur 2 Knaben mit einem kleinen Kahn. Dieser vermag aber
nur die beiden Knaben oder höchstens einen Erwachsenen
zu tragen. Wie bringen es die Handwerksburschen fertig,
an das andere Ufer hinüber zu kommen? (Auflösung S. 272.)
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ffitte ©ebulbprobe.
3n biefem Quabrat, bas
buoergröhert auf cirt Blatt
Daptet 3ei<hnenfamt ft, fol»
len fecfjs Körndjen (Reis,
fjafer ob. artbere) fo auf bie
[(broaden punïte an ben
Kreu3ungsfteIIen gelegt
merben, baß feine ^roei
Körnchen auf ber gletdjen
£inie liegen, tueber auf
ben mag» unb {entrechten,
noch auf ben biagonalen.
Derfuch's, oijne bieCöfung
auf Seite 272 anjufeijen.

ffiejellf<hafts=Spiele.
„3<h jehe etmas, toas bu nicht fiehfl-" Die Spielgenoffen
fipen tm Kteije; fie wählen aus ihrer lîîitte benjenigen, ber
raten foil, fdjtden ihn hinaus unb beftimmen bann irgenb»
einen im 3immer befinblidjen ©egenftanb, ben er nennen
foil. Kommt ber Ratenbe herein, fo heifet es: „3d) felje
etmas, toas bu nid)t fiehft." natürlich merben bie ITtitfpie»
Ienben nidjt ben ermähnten ©egenftanb ins fluge faffen,
fonbern nad] einer gan3 anbern Richtung fehen. Der Ra»
ienbe barf btei gragert an ben gragefteller richten: „IDie
fieht bas Ding aus?" „IDoraus ift es gemacht?" „ID03U
roirb es gebraucht?" Be3eichnet er ben geroäblten ©egen»
ftanb richtig, fo muh ber gragefteller hinausgehen, unb bas
Spiel beginnt oon neuem.
üafchentuchmerfcn. Sine beliebige fln3ahl îïïitfpieler bilben
einen Kreis. Tiner ber Teilnehmer mirft bem anbern ein
gefnotetes Tafdjentuch 3U unb nennt 3ugieich ein Dingmort
(3.B.£faus, ©arten ufm.). Derjenige, roeldjerbas Tafdjentuch
auffängt, muh 3U bem genannten IDort ein mcitetes fagen,
fo bafe beibeein 3ufammengefehtes fjauptmott ergeben (Tür
— Haustür, Beet—©artenbeet). Befinnt [ich einer 3U lange,
ober finbet er gar fein paffenbes IDort, fo hat er ein Pfanb
3u be3ahlen. — Diefes Spiel fann Jchroieriger geftaltet
merben, inbem Spridhmörter unb 3itate ergän3t metben
ober in einer Trçâhlung meitergefahren merben muh-
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Eine Geduldprobe.
Zu diesem EZuadrat, da?
du vergrößert auf ein Blatt
Papier zeichnen kannst, sollen

sechs Körnchen (Reis,
Hafer od. andere) so auf die
schwarzen Punkte an den
Kreuzungsstellen gelegt
werden, daß keine tzwei
Körnchen auf der gleichen
Linie liegen, weder auf
den wag- und senkrechten,
noch auf den diagonalen.
Versuch's, ohne die Lösung
auf Seite 272 anzusehen.

Gesellschafts-Spiele.
„Ich sehe etwas, was du nicht siehst." vie Spielgenossen
sitzen im kreise^ sie wählen aus ihrer Mtte denjenigen, der
raten soll, schicken ihn hinaus und bestimmen dann irgendeinen

im Zimmer befindlichen Gegenstand, den er nennen
soll, kommt der Ratende herein, so heißt es: „Ich sehe
etwas, was du nicht siehst." Natürlich werden die Mitspielenden

nicht den erwähnten Gegenstand ins Rüge fassen,
sondern nach einer ganz andern Richtung sehen, ver
Ratende darf drei Fragen an den Fragesteller richten: „Wie
sieht das Oing aus?" „Woraus ist es gemacht?" „Wozu
wird es gebraucht?" Bezeichnet er den gewählten Gegenstand

richtig, so muß der Fragesteller hinausgehen, und das
Spiel beginnt von neuem.
Taschentuchwerfen. Line beliebige Anzahl Mitspieler bilden
einen kreis. Einer der Teilnehmer wirft dem andern ein
geknotetes Taschentuch zu und nennt zugleich ein Oingwort
(z.B. Haus, Garten usw.). Oerjenige, welcher das Taschentuch
ausfängt, muß zu dein genannten Wort ein weiteres sagen,
so daß beide ein zusammengesetztes Hauptwort ergeben (Tür
— Haustür, Beet—Gartenbeet). Besinnt sich einer zu lange,
oder findet er gar kein passendes Wort, so hat er ein Pfand
zu bezahlen. — vieses Spiel kann schwieriger gestaltet
werden, indem Sprichwörter und Zitate ergänzt werden
oder in einer Erzählung weitergefahren werden muß.
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Spiele im Jreiett.
Sadljiipfen. Sin redjt örolliges Spiel füt Knaben ift bas
Sadljiipfen ober Sadlaufen. 3tDei lïïitfpieler roerben in
Säde geftedt unb bicfc unter ben Armen 3ugebunben (Arme
unb tjänbe bleiben frei). ïïun Reifet es IDettlaufen. ©Ijne
oerfdjiebene Purseibäume geljt es nidjt ab. Damit bie
tDettläufer fid; beim Sailen nidjt toefye tun, roäljle man
einen geeigneten Spielplan
Das Apfeltau^en. 3n einer großen Sdjüffel ooll IDaffer
fdpuimmt eine Anja^l Heiner Apfel. 2s ift bie Aufgabe ge=
ftellt, einen bauon, olpte 3u^ilfenafime ber tjänbe, einjig
mit beut îlîunbe f)eraus3ufifd;en. Dies toürbe nicfjt fdjrner
fallen, menn man ben Apfel mit ben 3äl)nen am Stiel faffen
tonnte; bem ift aber moljlmeislid} burd; Kü^en ber Stiele
oorgebeugt. Bei ber geringften Berührung fdjlüpft ber Apfel
3ur Seite ober finît unter. 3ebenfalls geljt bas Spiel fdjroer»
lid; oljne etroas IDafferfdjluden obet ein naffes (Sefidjt ab.

Aus Sdjiilerljeften.
„Der 3uta I?at nidjt tjörner tuie mir Ijaben." — „3nt
Sd)ul3immer befanben fid; Bänte mit 3a(jlreid;en Sintern
fäffern, in meieren bie Kinber fafeen."

§ür gute Rechner.
2s beftefjt eine Samilie aus einem ©rofjoater, einer ©rof;=
mutter, brei Dätern, 3mei ïltiittern, oier Söhnen, sroei 2öd)»
tern, nier Snteln, brei Briibern, smei Sdjroeftern, einem
SdpuiegerDater, einer Scl)toiegermutter, einem Sdjroieger»
foljn, smei Sdjroägetn, brei Dettern, einer Soufine, smei
fflnfeln, einet Sante, brei Reffen unb einer tlid)te. IDie
oiele perfonen mufe bie Sat"iAe minbeftens 3äI?Ien unb
mie finb [ie untereinanber oermanbt (Söfung Seite 272.)
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Spiele im Freien.
Sackhüpfen. Ein recht drolliges Spiel für Knaben ist das
Sackhüpfen oder Sacklaufen. Zwei Mitspieler werden in
Säcke gesteckt und diese unter den Armen zugebunden (Arme
und Hände bleiben frei). Nun heißt es Wettlaufen. Vhne
verschiedene Purzelbäume geht es nicht ab. vamit die
Wettläufer sich beim Fallen nicht wehe tun, wähle man
einen geeigneten Spielplatz.
vas Apfeltauchen. In einer großen Schüssel voll Wasser
schwimmt eine Anzahl kleiner Apfel. Es ist die Aufgabe
gestellt, einen davon, ohne Zuhilfenahme der Hände, einzig
mit dem Munde herauszufischen, vies würde nicht schwer
fallen, wenn man den Apfel mit den Zähnen am Stiel fassen
könnte; dem ist aber wohlweislich durch kürzen der Stiele
vorgebeugt. Lei der geringsten Berührung schlüpft der Apfel
zur Seite oder sinkt unter. Jedenfalls geht das Spiel schwerlich

ohne etwas Wasserschlucken oder ein nasses Gesicht ab.

Aus Schülerheften.
„Oer Jura hat nicht Hörner wie wir haben." — „Zm
Schulzimmer befanden sich Bänke mit zahlreichen Tintenfässern,

in welchen die Kinder saßen."

Für gute Rechner.
Es besteht eine Familie aus einem Großvater, einer
Großmutter, drei Vätern, zwei Müttern, vier Söhnen, zwei Töchtern,

vier Enkeln, drei Brüdern, zwei Schwestern, einem
Schwiegervater, einer Schwiegermutter, einem Schwiegersohn,

zwei Schwägern, drei Vettern, einer Cousine, zwei
Dnkeln, einer Tante, drei Neffen und einer Nichte. Wie
viele Personen mutz die Familie mindestens zählen und
wie sind sie untereinander verwandt? (Lösung Seite 272.)
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Erläuterungen 3U lîîaler Sdjioefclgclbs Bitöergclerie.
Sietje Seite 260.

1. Aus ber Schtoebergeffichte
ïennt jeber bie Begebenheit, too
bie Kned?te bes Dogtes Canben*
berg Arnolb oon îïïelchtal mit
höhnifchen IDorten bie ©chfen nom
Pfluge fpannen, toeil bet Dogt
TÏÏelchtals Dater ha&t. Damals
(im 3af)re 1307) gab es jebod?
noch feine Kartoffeln in (Europa;
biefe Pflan3e mürbe erft (Enbe
bes 16. 3ahrhunberts oon Süb*
amerifa nach unferm Kontinente
gebracht.
2. (Einfam blieft Rapoleon oon ber
Küfte ber 3nfel St. £)elena aufs
ITIeer hinaus. Barfen unb Segel*
fchiffe mögen oft in ber Seme auf*
getaucht fein, aber Dampffchiffe
fann ber oerbannte monarch nicht
gefehen haben, ©robe Schrauben*
bampfet befuhren erft etroa 20
3ahre nach feinem (Tobe (1821)
bie ÏÏÏeere.
3. IDer bie Sternfarten in unferm
Kaienbarium naher betrachtet hat
unb am geftirnten Gimmel felbft
etroa Beobachtungen macht, bem
gelingt es ohne tïïiihe auf unferer
3eidjnung bie Sternbilber ber
©affiopeia unb bes ©rofjen Bären
3U erfennen. (Er toirb auch fofort
fehen, bafj ihre Stellung falfch ift.
Die (Eaffiopeia fteht in IDirtlichfeit
nicht bort, too fie ge3eicf?net ift,
fonbern in 3iemiicher Entfernung
rechts oom Polarftern.
4. (Ein Blicf auf bie (Europafarte
genügt — roenn man's fonft nicht
toeib — um 3U fehen, bab bie

3nfel Korfifa nicht füblich, fonbern
nörblich Sarbinien gelagert ift.
5. 3m Schtoabenfriege (1499)
brang eine Schar Ïaiferïidher Spä*
her in bie Ejütte einer roaefetn
Bünbnerfrau, bie eben im Begriffe
roar, bas lïïahlfûrbie (Teilnehmer
an einem Begräbniffe 3U lochen.
Auf bie Stage, für toen fie ein fo
reifliches ÏÎIahl bereite, antroor*
tete bie Stau unerffroefen: „$ür
bie Bünbner unb (Eibgenoffen, bie
balb fommen toerben!" (Etfchrof*
fen ob bei unerroarteten Antroort,
machten fich bie Späher eiligft ba=
oon. — Kaffeemühlen unb 3ucfer=
ftöde gehörten aber bamals noch
nicht 3um Tjausrate. Der Kaffee
tourbe bei uns im Anfang bes 17.,
ber Rüben3ucfer erft im Anfang
bes 19. 3ahrhunberts befannt.
6. 3m ©egenfab 3um f)unbe, bem
fogenannten Pfahlbautenfpib, roar
bie Kabe unfern Dorfahren aus
ber Stein* unb Bron3e3eit gan3
unbefannt.
7. Unfere Serienausflügler hätten
toohl etroas IRühe, bie (Türe ihres
(Eifenbahnabteils 3u öffnen. Das
Sflofc mit bem (Türgriff ift näm*
lieh an ber gleichen Seite ange*
bracht, toie bie Angeln!
8. 3n ber ©lasröhre bes Baro*
meters befinbet fich Quecffilber,
bas infolge feiner groben Kohä*
fion (An3iehungsfraft ber ein3el=
nen (Teilchen eines Körpers 3U
einanber)im ©egenfab 3um IDaf*
fer bie IDänbe ber Röhre nift
benebt unb an ber Oberfläche in
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Erläuterungen zu Maler Schwefelgelbs Bildergalerie.
Siehe Seite 26g.

1. Aus der Schweizergeschichte
kennt jeder die Begebenheit, wo
die knechte des Vogtes Landenberg

Arnold von Melchtal mit
höhnischen Worten die Ochsen vom
Pfluge spannen, weil der Vogt
Melchtals Vater haßt. Damals
(im Jahre 1Z07) gab es jedoch
noch keine Kartoffeln in Europa,-
diese pflanze wurde erst Ende
des 16. Jahrhunderts von
Südamerika nach unserm Kontinente
gebracht.
2. Einsam blickt Napoleon von der
Küste der Insel St. Helena aufs
Meer hinaus. Barken und Segelschiffe

mögen oft in der Ferne
aufgetaucht sein, aber Dampfschiffe
kann der verbannte Monarch nicht
gesehen haben. Große Schraubendampfer

befuhren erst etwa 20
Jahre nach seinem Tode (1821)
die Meere.
Z. Mer die Sternkarten in unserm
kalendarium näher betrachtet hat
und am gestirnten Himmel selbst
etwa Beobachtungen macht, dem
gelingt es ohne Mühe auf unserer
Zeichnung die Sternbilder der
Cassiopeia und des Großen Bären
zu erkennen. Er wird auch sofort
sehen, daß ihre Stellung falsch ist.
Die Cassiopeia steht in Wirklichkeit
nicht dort, wo sie gezeichnet ist,
sondern in ziemlicher Entfernung
rechts vom Polarstern.
4. Ein Blick auf die Europakarte
genügt — wenn man's sonst nicht
weiß — um zu sehen, daß die

Insel Korsika nicht südlich, sondern
nördlich Sardinien gelagert ist.
5. Im Schwabenkriege (1499)
drang eine Schar kaiserlicher Späher

in die Hütte einer wackern
Bündnerfrau, die eben im Begriffe
war, das Mahl für die Teilnehmer
an einem Begräbnisse zu kochen.
Aus die Frage, für wen sie ein so

reichliches Mahl bereite, antwortete
die Frau unerschrocken: „Für

die Bündner und Eidgenossen, die
bald kommen werden!" Erschrok-
ken ob der unerwarteten Antwort,
machten sich die Späher eiligst
davon. — Kaffeemühlen und Zuckerstöcke

gehörten aber damals noch
nicht zum hausrate. Der Kaffee
wurde bei uns im Anfang des 17.,
der Rübenzucker erst im Anfang
des 19. Jahrhunderts bekannt.
6. Im Gegensatz zum Hunde, dem
sogenannten Psahlbautenspitz, war
die Katze unsern vorfahren aus
der Stein- und Bronzezeit ganz
unbekannt.
7. Unsere Ferienausflügler hätten
wohl etwas Mühe, die Türe ihres
Eisenbahnabteils zu öffnen. Das
Schloß mit dem Türgriff ist nämlich

an der gleichen Seite
angebracht, wie die Angeln!
8. In der Glasröhre des
Barometers befindet sich Ouecksilber,
das infolge seiner großen kohä-
sion (Anziehungskraft der einzelnen

Teilchen eines Körpers zu
einander) im Gegensatz zum Wasser

die Wände der Röhre nicht
benetzt und an der Oberfläche in
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öer mitte höher fteht aïs art ben
Ränöern. 3eöer lann bies an
einem Barometer felbft nachprüfen.
9. Rubolf oon (Erlach ift nicht bet
Sieger oon ©ranbfon (1474), fon*
bern oon Caupen (1339). 3m 15.
3ahrf?unbert gab es überbies
œeber ÏÏÏufilinftrumente noch

Stahlhelme in ber Sorm toie fie
ber (Trompeter trägt.
10. Sieh' hit bie Büfje bes ruhen-
ben tDanberers mal genauer an;
ba mufc etroas nicht in ©rbnung
fein. Die großen 3ehen finb ba,
too bie lleinen ftehen unb um-
gelehrt.

flu fTötungen.
Rät fei (Seite 264). 1. Das Rätfei. 2. Der ïïîaulïorb. 3. nichts.
4. Die Pfeife. 5. Beige, feige. 6. Der Reif. 7. Der Schuh. 8. Däfern.
9. Das ÏÏÏorgen. 10. Die 3unge einet IDage.

Schet3fragen (Seite 266). 1. Der RTonb. 2. (Einmal. 3. (Er fann
bas IDort „roeber" fchreibert unb „noch" lefen. 4. Der Rachtroächter,
ohne N finb acht IDächter unb bie haben fed?3ehn Beine. 5. (Einen
naffen Schoximm. 6. Das Strafjenpflafter. 7. 3eber Dogel, benn bie
Berge fliegen nicht. 8. Das £iä?t erlifcht. 9. Der Schatten. 10. Das
IDort „lut3". 11. Die fünfte nimmt bas (Ei mit ber Schüffei. 12. (Eine
einige. 13. Der Schaffner (Konbufteur) im (Eifenbahnroagen. 14. Der
Schornfteinfeger; er toill immer oben hinaus. 15. Die Rlufit; man lernt
fiefpielenb. 16. Die (Tochter. 17. Die 3eii. 18. Die Brenneffel. 19. Die
Säge. 20. Der Bettelftab. 21. Räch ben Verbergen. 22. Der Drehorgel*
fpieler. 23. Der Schuhmacher.
Betoeis für „Die Cöfung 3U „IDie lann £öfung 3u „(Eine fon-
f?älfteo.brei3ehn" bie 3ahl 45" (S. 262) berbare 3af?r3ahl"

(STTT VIII) (8, 12, 5, 20) (1776)

„ Œ i n e ®ebuIbprobe" (Seite 269). Huf folgenbe Punfte roitb
ein Körnchen gelegt (non lints oben 3U 3äbien beginnen): fluf ben
3. Puntt bei 1., ben 6. bet 2., ben 2.bei 3., ben 5. bet 4., ben l.bet
5. unb ben 4. Puntt bet 6. (entrechten Ctnie.

Stögen aus bet ® r amm a t f I ft un b e (Seite 258). 1. Die
®emfe bat leine Sebent. 2. Die Œlbe (tiefet in bie Horbfee.

Sütgute Rechnet. (Siebe
Seite 270.) Die Samilie beftebt
minbeftens aus 9 Petfonen, unb
3tuat:

Dater unb tïïutter

Sobn Sorfjtet unb ibt Ittann

Œnîel 2 ®ntel unb 1 ®ntetin

®ine febroierige Übetfabtt. (Siebe Seite 268.) 3uetfi fahren
bie beiben Knaben hinübet; einet bauon fährt 3urüd unb läfet einen
ffanbroerfsbutfehen binübetfabten. Don btüben fährt bet anbete
Knabe ben Kahn betübet unb rubelt mit bem 3toeiten Knaben surüd.
Drüben [teigt einer ber Knaben toieber aus, bet anbete tommt
herüber unb läßt toiebet einen tjanbœertsburfdhen übetfabten. So gebt
es fort, bis alle btei am anbern Ufer finb.
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der Mitte höher steht als an den
Rändern. Jeder kann dies an
einem Barometer selbst nachprüfen.
9. Rudolf von Erlach ist nicht der
Sieger von Grandson (1474),
sondern von Laupen (1339). Im 15.
Jahrhundert gab es überdies
weder Musikinstrumente noch

Stahlhelme in der Form wie sie
der Trompeter trägt.
10. Sieh' dir die Füße des ruhenden

Manderers mal genauer an.-
da mutz etwas nicht in Ordnung
sein. Vie großen Zehen sind da,
wo die kleinen stehen und
umgekehrt.

Kuflösungen.
Rätsel (Seite 264). 1. vas Rätsel. 2. ver Maulkorb. Z.Nichts.
4. Oie pfeife. 5. Feige, feige. 6. Ver Reis. 7. ver Schuh. 8. vasein.
9. Vas Morgen. 10. Vie Zunge einer Wage.

Scherzfragen (Seite 266). 1. Ver Mond. 2. Einmal. Z. Er kann
das Wort „weder" schreiben und „noch" lesen. 4. Ver Nachtwächter,
ohne sind acht Wächter und die haben sechzehn Beine. 5. Einen
nassen Schwamm. 6. Vas Stratzenpflaster. 7. Jeder Vogel, denn die
Berge fliegen nicht. 8. Vas Licht erlischt. 9. Ver Schatten. 10. Vas
Wort „kurz". 11. Vie fünfte nimmt das Ei mit der Schüssel. 12. Eine
einzige. 13. ver Schaffner (Kondukteur) im Eisenbahnwagen. 14. Ver
Schornsteinfeger,- er will immer oben hinaus. 15. vie Musik,- man lernt
sie spielend. 16. Oie Tochter. 17. Vie Zeit. 18. Vie Brennessel. 19. vie
Säge. 20. ver Bettelstab. 21. Nach den Herbergen. 22. Oer Vrehorgel-
spieler. 23. Ver Schuhmacher.
Beweis für „vie Lösung zu „Wie kann Lösung zu „Eine son-
hälfte v. dreizehn" die Zahl 45" (S. 262) derbare Jahrzahl"

VIII) (8, 12, S, 20) (I77ö)
„Eine Seduldprobe" (Seite 2KS)> Ruf folgende Punkte wird
ein Körnchen gelegt (von links oben zu zählen beginnen): Ruf den
Z, Punkt der l„ den 6. der 2., den 2.der Z>, den S. der 4„ den l.der
S, und den 4. Punkt der 6. senkrechten Linie.

Zragenaus der G r amm at i k stun d e (Seite 2S8). (.Die
Gemse hat keine Zedern. 2. vie Elbe fließt in die Nordsee.

Zur gute Rechner. (Siehe
Seite 270.) Die Zamilie besteht
mindestens aus 9 Personen, und
zwar:

Vater und Mutter

Sohn Tochter und ihr Mann

Enkel 2 Enkel und 1 Enkelin

Eine schwierige überfahrt. (Siehe Seite 268.) Zuerst fahren
die beiden Knaben hinüber,- einer davon fährt zurück und läßt einen
Handwerksburschen hinüberfahren, von drüben fährt der andere
Knabe den Kahn herüber und rudert mit dem zweiten Knaben zurück,
vrüben steigt einer der Knaben wieder aus, der andere kommt
herüber und läßt wieder einen Handwerksburschen überfahren. So geht
es fort, bis alle drei am andern Ufer sind.
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